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Fischereibiologische Untersuchungen vor Westgrönland 
(104. Reise des FFS "Anton Dohrn". 2. Fahrtabschnitt vom 22.11. bis 
19.12.1980) 
Aufgaben der Fahrt 
Die Aufgaben auf dem 2. Fahrtabschnitt der 104. Forschungsreise des FFS 
"Anton Dohrn" bestanden hauptsächlich im Sammeln von Material und Daten 
für die Beurteilung der Bestandsverhältnisse der Nutzfischarten in den Ge-
wässern vor Westgrönland. 
Im Vordergrund dieser alljährlich stattfindenden Bestandsaufnahme standen 
die Arten Kabeljau und Rotbarsch. 
Daneben wurden alle anderen vorkommenden Nutzfische. wie z. B. Heilbutt 
und die Katfisch-Arten. wie auch andere. nicht kommerziell genutzte Fisch-
arten. nach den in der Fischereibiologie üblichen Methoden untersucht. Ge-
fangene Fische wurden gemessen und gewogen und in bestimmten Fällen auf 
Geschlecht. Reife und Mageninhalt untersucht. Für die Altersbestimmungen 
wurden Kabeljau- und Katfisch-Otolithen sowie Rotbarsch-Schuppen gesammelt. 
Zur Feststellung der Temperaturen im Bodenwasser und an der Oberfläche 
sowie der Salzgehalte im Meerwasser wurden auf allen Fischereistationen 
ozeanographische Messungen vorgenommen und zusätzlich fünf ozeanogra-
phische Standardschnitte gefahren. die auf jeder in dieses See gebiet führen-
den Forschungsreise wiederholt werden. Diese Schnitte bestehen in der Mes-
sung von Temperaturen und Salzgehalten von der Oberfläche bis zum Boden 
auf festliegenden Stationen. 
Gefischt wurde vor der westgrönländischen Küste in den NAFO-Gebieten 1F 
bis 1B (Kap Farvel bis Holsteinborgtief, vgl. Abb. 1). 
Auf allen 50 Holswurde das 140-Fuss Grundschleppnetz mit Rollergeschirr 
und Innensteert eingesetzt, die Schlepp zeiten betrugen jeweils 30 Minuten. 
Über Gesamt- und Stundenfänge. Zahl der Hols in den.einzelnen Gebieten .. 
Schlepptiefen und -zeiten sowie Wasseriemperaturen vgl. Tab. 1. 
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Tab. 1: Schleppzei ten. Wassertemperaturen, Gesamt- u. Stundenfänge in den Gebieten 1B-1F 
Gebiet Datum Hols Schleppzeit Tiefen Oe t Oe Fang ta Art Fang/ kg / Std. Art 0 (Std.) (m) (kg) (kg) 
1 B 1.12. 1 0.5 179-180 2.6 1.0 226 130 Ogac 452 260 Ogac 
1 e 30.11. 10 5.0 100-230 2.6-5.6 1.8-2.5 14583 7208 Ka 2917 1442 Ka 1.-2.12. 5426 Sma 1085Sma 
1 D 5.-8.12. 16 8.0 84-280 3.0-5.5 1.1-3.1 13456 3144 Ka 1682 393 Ka 
8713 Sma 1089 Sma 
1 E 27.11. 15 7.0 90-450 2.6-5.5 0.9-1.3 5978 4297 Ka 854 614 Ka 8.-10.12. 1067 Sma 152 Sma 
1 F 25.-27.11. 8 3.6 100-210 2.6-5.4 0.3-1.7 5020 3790 Ka 1394 1052 Ka 10.12. 821 Sma 228 Sma 
Ka = Kabeljau, Sma = Rotbarsch marinus 
Tab. 2: Min.i.mum- • Maximum- und mittlere Längen einiger Fischarten (cm) 
Gebiet Kabeljau Rotbarsch marinus Gestr. Katfisch Scharbe 
tIilil Mt LIIläX n LIiiLi Mt LIIläX n LIIiIii Mt Liilax n _n Mt LlIiäX n 
1 C 18 57.2 124 550 8 28.3 44 1197 15 39.7 79 364 15 32.1 44 303 
1 D 18 50.2 104 1356 12 33.1 46 1060 15 49.7 71 318 13 28.0 45 363 
1 E 12 63.1 101 1442 11 34.9 60 862 15 47.7 14 152 14. 31 25 




Die größten Kabeljau-Konzentrationen mit einem Stundenfang von 1442 kg wur-
den im Gebiet 1 C angetroffen, wie Tab. 1 zeigt. Dieser relativ hohe Stunden-
fang wurde speziell durch einen Hol in 221 bis 230 m Tiefe beeinflußt, in dem 
bei der Bananenbank in 30 Minuten Schlepp zeit und bei einer Temperatur im 
Bodenwasser um 50 C 6500 kg meist großer Kabeljau gefangen wurden. Der 
Längenbereich lag zwischen 40 und 124 cm bei einer mittleren Länge von 
83,6 cm. Diese Tiere dürften größtenteils dem Jahrgang 1973 angehört haben. 
Der Hol enthielt daneben noch u. a. 500 kg Rotbarsch marinus. 
Ansonsten überwogen, wie aus der Längenverteilung zu schließen ist, im Ge-
biet 1C die Kabeljau der Jahrgänge 1975 und 1976 (Abb. 2, Tab. 2). Die Be-
stimmung der Otolithen steht allerdings noch aus. Diese beiden Jahrgänge rag-
ten auch in den Gebieten 1D bis 1F hervor, lediglich in 1E und 1F traten da-
neben noch Tiere des Jahrganges 1973 in nennenswerter Anzahl in den Fängen 
auf (Abb. 2, Tab. 2). 
Die Stundenfänge betrugen in den Gebieten 1D und 1E 393 bzw. 614 kg, in 
IF stiegen sie auf 1052 kg an. 
Tabelle 3: Stundenfänge (kg) 
nach Tiefenzonen 








































EiIie Aufschlüsselung der Kabeljau-Stundenfänge nach Tiefenzonen zeigt. daß 
der Kabeljau in 1 C und lE sein Hauptvorkommen im Tiefenbereich zwischen 
200 und 300 m hatte, in den anderen Gebieten dagegen hauptsächlich zwischen 






























Rotbarsch ( S.marinus) 













Geringe Kabeljauvorkommen wurden im Gebiet lE auch noch unterhalb von 
300 m Tiefe angetroffen. 
Rotbarsch 
Tiere der Art Sebastes mentella (Tiefenbarsch) wurden nur in geringer An-
zahl hin und wieder gefangen. 
Die Art Sebastes marinus war dagegen mit Ausnahme des einen Hols im Ge-
biet IB in allen befischten See gebieten und Tiefenzonen nachzuweisen. Mit 
7500 kg in 30 Minuten Schlepp zeit wurde die größte Konzentration bei der 
Fiskenaesbank in Tiefen zwischen 160 und 199 m festgestellt. Der Längenbe-
reich lag zwischen 24 und 46 cm mit einer mittleren Länge von 35.0 cm. 
Hierbei dürfte es sich hauptsächlich um 8-25 Jahre alte Tiere (Jahrgänge 
1972 - 1955) gehandelt haben, wenngleich die Bestimmung der gesammelten 
Schuppen im Hinblick auf das Alter nQch aussteht. Im gleichen Hol wurden 
auch 1000 kg Kabeljau gefangen. Die Temperatur im Bodenwasser betrug 
o3.8 e. 
Die Analyse der Längenverteilung für den Rotbarsch marinus in den Gebieten 
le bis IF ergab, daß der Bestand im wesentlichen von den etwa 6 bis 20 
Jahre alten Tieren (Jahrgänge 1974 - 1960) repräsentiert wurde (Abb. 3, 
Tab. 2). 
Die Berechnung der Stundenfänge zeigte, daß die größten Vorkommen in den 
Gebieten 1 C und ID angetroffen wurden, während in IF und lE nur relativ 
geringe Konzentrationen befischt wurden (Tab. 1). 
Die Aufschlüsselung der Stundenfänge nach Tiefenzonen (Tab. 3) ließ erken-
nen, daß in 1 e der meiste Rotbarsch im Bereich zwischen 200 und 300 m 
Tiefe stand, in ID bis IF dagegen zwischen 100 und 200 m. 
Wie Tabelle 3 weiter zeigt, waren im Gegensatz zu den Befunden frUherer 
Forschungsreisen zur Untersuchungs zeit mit Ausnahme des Gebietes lE die 
größten Kabeljau- und Rotbarschkonzentrationen in den gleichen Tiefenzonen 
nachzuweisen. 
Die Ursache hierfür kann vielleicht in den während des Untersuchungszeit-
raumes extrem hohen Bodenwassertemperaturen auf dem Schelf (Tab. 1) zu 
suchen sein, die den wärmeliebenden Rotbarsch zur Wanderung in die flache-
ren, vom Kabeljau besiedelten Areale veranlaßt haben könnten. 
Im Normalfallliegen die Temperaturen des Bodenwassers auf dem Grönland-
schelf, zumal im Winter, wesentlich niedriger und beschränken den Lebens-




Neben Kabeljau und Rotbarsch waren g~~!~~~f!~}S~~f~~~~~ und ~~,!I!l!E~E:.. 
häufig in den Fängen vertreten. 
Die Längenzusammensetzungen dieser beiden Arten werden in Abb. 4 und 5 
zusammengefaßt für alle Gebiete dargestellt. Minimum-.. Ma:rimum- und 
mittlere Längen für die Gebiete lC bis IF sind in Tab. 2 wieder:~~ben. 
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Gefleckte und Blaue Katfische waren in einigen Hols relativ zahlreich, auf 
kiistennähen StaÜöiien-würde-iifn und wieder 2.fi~c.. gefangen. 
In den Gebieten 1C bis 1F traten vereinzelt jüngere ~~!:~!IJ!.~~1!~ auf. 
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